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KULTUR Nummer 193 E

Schwanengesang i Riedersbach
Vorerst letztes Stahlsymposium - Energie AG witl sich um Fortführung in geänderter Form.bemühen

Riedersbach. Drei Wochen lang
schwitzten die 19 Künstler aus
Deutschland, Österreich und ltali-
en, um ihre Ideen beim 27. Stahl-
symposium zum Thema ,,Corten
2076" umzusetzen. Das wetter-
unemplÏndliche Material mit sei-
ner charakteristischen Patina in
den Formen von Waden, Rauten
und Dreiecken war das Grundma-
terial, aus dem die Skulpturen
Form annahmen. Am Anfang des
Symposiums überwog bei den
Künstlem, die sich hier Sommer
für Sommertretfen, die Freude dar-
über, wieder gemeinsam zu arbei-
ten. Doch heuer fand dieses SJ¡m-
posium zum letzten Mal statt.
Grùinde daftir sind die Einstellung
der Energiegewinnung aus Kohle
und derVerkauf des Geländes.

So schwang bei der Abschluss-
präsentation, zu der zahlreiche
Kunstinteressierte kamen, bei
Künstlern und Besuchern dann
doch etwas Wehmut mit. Ingenieur
Dr. Siegfried Pfeffe¡ Geschtiftsfüh-
rer des Vereins ,,Stahlpark" und
ehemaliger Betriebsleiter, merkte
an, dass alle mit einem weinenden
Auge gingen. Pfeffer erhielt fiir sein
unermüdliches Engagement rund
um den Stahlpark eine besondere
Würdigung. Ihm wurde der Ehren-
titel ,,Konsulent für allgemeine
Kulturpfl ege" verliehen.

Drei Wochen
künstleris cher Diskurs

Künstlerischer Leiter Walter
Holzinger füh¡te aus, dass man
sich drei Wochen lpng im Diskurs
mit dem harten Material befunden
hat. Die Künstler hätten sich mit
Textur, Stahl und auch ihrem Ar-
b eitsnachbarn auseinandergesetzt.
,,Es war ein besinnliches Arbeiten
mit dem guten Gefühl: Wir verlas-
sen die Werkstätte und bleiben in
guter Erinnerung", ist er sich si-
cher. ,,Es war für uns immer ein
SSrmposium, das uns allen ans
Herz gewachsen ist. fetzt ist es zu
Ende", bedauerte er. Dclch bot sich
in Riedersbach dank des Initiators
Karlheinz Schönswetter ein Nähr-
boden für gutes Zusammenarbei-
ten, was fahr für Jahr gelebt wurde
und auch künftig viele Blüten tra-
gen werde, sagte Holzingerweiter.

Die 19 Künstler hatten noch ein-
mal Raum, Equipment und Zeit ge-
nutzt, um aus Stahl l(unstwerke zu
formen. Elena Sanchini aus Triest
holte sich ihre Inspiration von den

Jugendlichen, die sich täglich vor
der Gipshalle in Riedersbach tra-
fen, um dort ihre Wettkämpfe des
Onlinespiels ,,Pokémon Go" in der
virtuellen Arena auszutragen. Sie

ließ sich das Spiel erklären und
formte ihre Version des

,,Pokéballs", dem Mittel zum Fan-
gen und Verstauen der Pokérnons.

Das Altersspektrum war breit
unter den Teilnehmern. Toni
Eckert aus Töging, fastvon Anfang
an dabei, schweißte auch im Alter
von 80 ]ahren seine Skulpturen -
auch ,,wenn's amoi ttatzt". Zum
ersten MaI dabei und heuer iüngs-
ter Teilnehmer w¿tr Simon Pfeiffer
aus Wilhering bei Linz. Er nutzte
die Chance, sich vor dem Kunst-
studium unter erfahrenen Kolle-
gen auszuprobieren.

Nu¡ zwei Mal fehlte Hermann
Böhm aus Burghausen seit Beginn
der sommerlichen Künstlertreffen
in Riedersbach. Imrner wieder hat
er sich mit Material und Form be-
schåiftigt. Geordnet au.fgeschichte-
te Stahlrauten sollen in seiner Vor-
stellung das reichhaltige Archiv
von Riedersbach darstellen. Alto
Hien aus Perach bei Altötting, der

den harten Stahl in eine weiche
Welle formte, ist sich sicher, dass
alles im Leben, egal ob Schall oder
Materie, eine Welle ist. ,,Vennut-
lich auch Gott",, rnutmaßt er. Ins
Auge schauen konnte man dem
Drachen von Werner Pink aus
Tlostberg. Gezährnt stand er er-
höht und breitete seine Flügel aus,
während der kleine Pinguin, den
Pink in einer Fleißaufgabe gefertigt
hat, ehrfürchtig zu ihm aufblickte.

Seit L990 entstanden
mehr als 300 Exponate

Übergroß und beeindruckend.
hat Christine Perseis aus Schönan
am Königssee die Dreiecke zusam-
mengefügt. Ihr Kommentar zurn
Kunstwerk war ,,Starre Bewegung
kommt in Fluss", wobei das Gebil-
de im weitesten Sinne an die Form

eines Fischs erinnert. Wie es mit
dem Stahlsymp osium weitergehen
sotrl ist derzeit noch in der Schwe-
be. Der Vorstandsdirektor der
Energie AG, Dr. Wérner Stein-
eclier (MBA), wärdigte das Sym-
posium, das seit 1990 jährlich statt-
findet, a,ls ,rlegendär". Mehr als 500 ,

Exponate, jedes einzelne als Uni-
kat mit besonderem idealistischem
und künstleristhem Wert, seien
mithilfe der Energie AG entstan-
den. In der Gipshalle habe man
ideale Bedingungen vorgefunden
und die notwendige Hilfe fi.ir
Tlansport und Umsetzung det Ide-
en bereitstellen können.

Doch mit der Einstellung der
Energieproduktion durch Kohle
im März dieses )ahres und dem ge-
planten Abriss der Halle fehtre nun
die weitere Grundlage, so Stein-
ecker. Diese Entscheidung habe
rnan sich in den vergangenen )ah-
ren nicht leicht gemacht. Die
Marktgegebenheiten mit dem

Strompreisverfall hätten den Aus-
schlag zu der Entscheidung gege-

ben.
Doch werde die Geschichte wei-

tergehen und Riedersbach nicht
als Industrieruine enden, sagte der
Vorstandsdirektor. Bis Ende des

f ahres sollen die Verfahrensschrit-
te abgeschlossen sein, um auf dem
Gelände des einzigen zeitgenössi-
schen Stahlmuseums ein Rechen-
und Logistikzentrum einer Han-
delskette zu errichten. Ganzwerde
das weitläulige Gelände aber nicht
rückgebaut. 16 Mitarbeiter küm-
mern sich auch künftig um die Ab-
wicklung der Fernwärme, so Stein-
ecker.

Idee zu Trostberger
Skulpturenweg

Die Künstler müssen ihre SkuIP-
turen in den nächsten Wochen
trotz allem abtransportieren. In
den nächsten Tagen werden sie auf
dem Gelände der Kohlehalde zwi-
schengelagert. Die Energie AG sei
bemüht, die Rahmenbedingungen
für ein weiteres S¡rmposium in
stark geänderter Form herzustel-
len, versprach Steinecker. ,,Auch
das Stahlsymposium braucht neue
Ideen", so der Vorstandsdirehtor.

Auch Bundesrat Ferdinand Tief-
nig sieht die Verbindung aus
Kunst, Stahl und Energie als eine
einzigartige Verknüpfung für das
oberösterreichische Kulturland.
Es habe 170 Ausstellungen in den
Räumen der Energie AG gegeben,
und über Riedersbach hinaus seien
nicht nur Künstler, sondern auch
der Stahlpark bekannt geworden.

Aus Riedersbach stammen auch
viele der Kunstwerke, die bei der
Ttostberger Kunstmeile gezeigl
werden. Die ersten Gespräche für
die Kunstmeile 2077 wurden mit
den Künstlern schon geführt, und
viele sind bereit, ihre Arbeiten wie-
der zur Verfügung zu stellen. fetzt
blbibt für Initiator Werner Pink, Dr.
Rainer Lihotzky und Kultunefe-
rent Ernst Schilder die Frage, wer
die Kosten der Transporte über-
nimmt. Doch wird sich auch hier
eine Lösungfinden, sind sie sich si-
cher.

Lihotzky und Pink hatten außer-
dem die Idee zu einem Skulpturen-
weg in Tlostberg. Dort würden sich
die lVege an der Alz von der Pech-
lerau bis hin zum Volksfestplatz
anbieten, so die Überlegungen Li-
hotzkys. Viel zu schade wäre es,

die Skulpturen in der Versenkung
verschwinden zu lassen, meint er.
Doch auch in dieser Sache ist die
Frage nach der Umsetzung und Fi-
nanzierung vorerst noch offen.

ChtistineLimmer

Das Kunstwerk aus Waden und Dreiecken von Robert Kögel aus Frankfutt. - Fotos: Lirnmer

Aktuelles Thema: Der Pokéball von Künstlerin Elena Der Drache von Werner Pink aus Trostberg, im Hinter-

Sanchini aus Triest. grund die Werke von Walter Holzinger aus Ried'

l¡r
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Von Drachen und Blurnenkästen
Das Stahlsymposium in Riedersbach wartet mit einer großen Bandbreite auf - Ktinstler aus Bayern und Österreich mit dabpi

Riedersbach. Seit Anfang Au-
gust sind wieder 19 Künstler aus
Osterreich, Deutschland und ltali-
en im Riedersbacher StaËlpa,rlr ak-
tiv. Zurn letzten Mal überhar¡p't
wird am Freitag, 19. August, zur ,

Abschft.rsspräsentation geladen,
bevor der Energie
AG en ssen trnd die
Figuren und Skulpturen bis,Ende
Aùgust abtransportiert werden.

Symposium in dieser
Form das letzte Mal

Obwotù däs Stalrlsymposium in
dieser Fon¡l zum letzten Mal
durchgefüilrt wird, ist von Ab-
schiedsschmerz keine Spu. Rnhig
pnd gelassen sind alle arn Werk.
Ton:ren von Stahl liegen bereit.
Ideen r:nd Konzepte sind gefragt"
um den Stahl in die geeþete Forrn
zu bringen. Der Ttostberger Wer-
ner Pink hat sich nicht lange Ge-
danken gemacht. Für ihn war klar,
dass er seiner naturalistischen
Ader und dergriechischen Mytho-
logie treu bleiben wird: Ein geflü-
gelter Drache sollte es sein. Nach
den ersten fünfTagen ist er noch in
der Entstehungsphase, obwohl die
Flügelspannweite 4,50 Meter be-
trägt. Auch die Länge von vier Me-
tern und das Gewicht von einein-
halb Tonnen kann sich sehen las-
sen. Werner Pink hat sich vorge-
stellt, seinen Drachen - obwohl
tonnenschwer - abheben zu las-
sen. Die beste Lcisung hat er noch
nicht gefunden. Während er noch
überlegt, bringt er die Zähne an,
damit der Drache furchteinflößen-
der'wirkt. Aus den Einzelteilen, die
chaotisch am Boden liegen, fornt
Pink seinenDrachen. Und obwohl
er Feuer spueken wird, wenn er fer-
tig ist - fürchten braucht man sich

ting. Einfach anzusehen und doch
schwierig in tler Umsetzung ist dèi-
ne lVellerrfo¡rn, die er in Stahl dalr

a¡n Kr¡nstwerkpsiert.
Tbni Eckert

rnritS0fatcen
stellen rnöchte. Viel Ttifrelei und,
Wissenistnotwendig.

Seit vietren Jalúen ist auch der

Russland'und
Das
bach ist ein
62-fährigé
Dreiecke nnd Tkarpeze i¡r rinter-
schiedlicher Größe nnd lässt sich

Poctiiona

uê,rWerki4 qgue ob

þräser::tier,t. haû,er' sích
Ín Rieders- Haltdnurgfür
fürfrrn. Der zus¿urmenzusetzen. Ob
vorwiegend

'sternrnen wäre die
es nicht

ort Riedersbach béweist seit melu
als 20 ]ahrera, dass Technik und
Kunst nebeneinander bestehen
können, voneinander profitieren
und sich ergänzen. Karl-Heinz
Schönswetterhat 1988 das Sympo-
sium ins Leben gerufen. Bis heute
,ist es das Ziel, zèitgenössischer
Kuûst einen außergewöhnlichen
Raum zu bigten, Künstler zu för-
dern und in Kontakt zu bringen. In
diesern Geist führt Dr. Walter Hol-
zinger das letzte Symposium, bei
dem kein Motto vorgegeben ist.

Vern'issage ist am Freitag, 19
August, um tr9.30 Uhr in der Gips- ,

halle des Ktaftwerkes Rieders-
bach. Spredren werden der Ge-
schäftsfiihrer des Vereins Freunde
des Stahlparks, Ingenieur Siegfried
Pfeffer, Vorstandsdirektor der
Energie AG Oberösterreich, Wer-
ner Steinec.ker MBA und Bundes-
rat Ferd'inand Tiefnig sowie der
'künstlerische Leiter Dr. rWalter

Holzinger. Die Ausstellung ist am
Samstag, 20. August, von 9 bis 17
Uhr geöffnet. Eine Künstlerfüh-
rung wird um 10 Uhr angeboten.

ChristineLimmet

DIE KÜilSTI.ER

tosef Baier (Salzburg), Hermann
Böhm (Burghausen), Toni Eckert.
(Töging), Stefan Esterbauer (Altöt-
ti¡rg), Harald Herkner (Wien), Altc
Hien (Perach), Walter Holzinger
(Ried/Innlceis), Robert Kögel
(Frankfurt/Main), R.olf Laven
(tili,en), Roland Mayer (Burghau-
sei'r), [bul Osterberger (Ried/Inn-
kreis), Ch¡istine Perseis (Berchtes-
gaden), Simon Pfeiffer, Werner
Pink (Thostberg), Elena. Sanchini
(Thiest/Italien), Gundi Schönswet-
ter (St. Georgen/Osterreich), Ger-
hard Schreder (Salzburg), Sieg-
fried Wähner (Salzburg), Christian
Zeitler (Saldenbrug).

Nicht lange Ílberlegen musste Werner Pihk aus ltostberg: Schnelt ptand ftir ihn fest, dass seine Stahlkonst-
ruktion ein Feuer speiEnder Drachè sein sollte - Fotos: Limmer

vor i.hm nicht. Ein wei'terer Künst- Kögel kotnrnt aus Dreieich beí
le¡ der ersten Stunde ist Alto Flien,
gebiirtig in Mürrchen r¡nd wohn-
haft in Perach im Landkrds i$t<it-

,eüile

gelïngt odet ob wieder d,er Zuúa,l,l
fifu eine andere giqgËb¡¡ng ñút-
wirkt, bleibt abøuwa¡ten. Robert


